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Die Vertrauensratswahlen 1935
Rede des Stellvertreters des Führers

München» 2 . April. In seiner Ansprache an die deutschen
Arbeiter, die er über alle deutschen Sender am Dienstag vor¬
mittag im Reichsbahnausbesserungswerk Freimann (bei Mün¬
chen) hielt, betonte der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Hetz, daß der äußere Anlaß zu seiner Ansprache die demnächst
in ganz Deutschland stattfindende Vertrauensratswahl sei. Der -
innere Anlaß? der langgehegte Wunsch sei , zu deutschen Ar¬
beitern zu sprechen , von denen so viele an der Front des Welt¬
krieges zu seinen besten Kameraden gehört hätten . Gerade Hand¬
arbeiter seien es auch gewesen , die in der Gemeinschaft der
nationalsozialistischen Bewegung als Soldaten einer neuen Idee
zusammengestanden hätten. ,

Er wende sich aber nicht etwa an einen Stand oder eine
Klasse für sich, sondern an die Gemeinschaft der Schaf¬
fenden in den Betrieben, die zum Eemeinschaftsempfang bei¬
einander ständen, wie sie an den Stätten der Produktion zu¬
einander gehörten .

„Ihr seid aufeinander angewiesen"
, rief Rudolf Heß ihnen zu,

„und ergänzt Euch wie die ganz großen Arbeitsgruppen üer
Volkskameradschaft, wie Bauern, Handarbeiter, Geistesarbeiter
usw . sich ergänzen und aufeinander angewiesen sind , weil ein
Teil ohne den anderen auf die Dauer nicht zu leben vermag .
Nie soll diese nationalsozialistische Erunderkenntnis vergessen
werden . Nie sollen wieder sog. Führer bei Bauern, Arbeitern
und Bürgern die kleinen Einzelinteressen von Klassen und Stän¬
den gegeneinander ausspielen und sie höher stellen als die ge¬
meinsamen Interessen des Volkes. Stets wollen wir alle auf
der Hut sein , daß nicht neue Hetzer nach alten marxistischen Me¬
thoden — gleichgültig in welchem Gewände — erstehen. Wer
diesen Versuch machen wollte , muß wissen , daß das Volk selbst
in seinen erwachten Instinkten sich am schärfsten dagegen zur
Wehr setzt , um so mehr , als es weiß, daß die Führer eine Ge¬
meinschaft in sich bilden und es ihre Pflicht ist, etwa auftretende
Ungerechtigkeiten in gemeinsamem Wirken unter Berücksichtigung
der großen Eesamtinteressen des Volkes, von denen das Wohl
der Standes- und Einzelinteressen abhängt , auszugleichen.

"
Die bevorstehende Wahlsei keine Wahl im früheren

Sinne , vielmehr sollen Männer zur Regelung auftauchender
Probleme innerhalb der Betriebe bestimmt werden , die das Ver¬
trauen ihrer Arbeitskameraden hätten. Es werde deswegen auch
kein Wahlkampf im alten Sinne geführt , ebenso wenig wie den
deutschen Arbeitern etwa eine herrliche Blumenlese von Ver¬
sprechungen vorgesetzt würde , die größtenteils nicht gehalten wer¬
den können. Der nationalsozialistische Staat habe versprochen ,
das Arbeitslosenelend zu mildern , und dieses Versprechen, Sas
Adolf Hitler bei der Machtergreifung gab, wurde erfüllt. „Und
noch ein ganz großes Versprechen des Nationalsozialismuswurde
erfüllt : das Versprechen, den deutschen Arbeiter als gleichwertigen
Volksgenossen in die Volksgemeinschaft einzugliedern . Niemand
kann heute mehr bestreiten , daß der Handarbeiter sich im natio¬
nalsozialistischen Staat absolut gleichwertig fühlt und in den
Augen aller seiner Volksgenossen gleichwertig ist."

Wie der deutsche Handarbeiter im Kampfe an den Fronten
des Weltkrieges seinen Mann gestanden habe, so auch im Kampfe
um das neue Deutschland. Bei der Saarabstimmung und bei ven
großen Volksabstimmungen , die Adolf Hitler in der jüngsten
Zeit vornehmen ließ , seien es wieder die deutschen Arbeiter ge¬
wesen , die Seite an Seite mit den übrigen deutschen Volks¬
genossen ihre Pflicht erfüllten und die Behauptungen des Aus¬
landes Lügen straften , daß sie abseits stünden. „Durch die un¬
erhörte Geschlossenheit , mit der sich das deutsche Volk hinter
Adolf Hitler stellte, war es ihm allein möglich , es so erfolgreich
zu führen , wie es in den Jahren seit der Machtergreifung der
Fall war. Und gerade dank der Tatsache, daß insbesondere auchder deutsche Arbeiter ihm folgte, vermochte Adolf Hitler Deutsch¬land wieder freizumachen. Denn seine Erklärung der Wieder¬
einführung der allgemeinen Wehrpflicht , von der die Welt weiß,
daß hinter ihr heute bereits eine Macht : eine entsprechende Zahl
von Soldaten in Waffen steht — eine Erklärung, die sich über
wesentliche Bestimmungen des von den anderen gebrochenen Ver¬
sailler Vertrages hinwegsetzt, ist gleichbedeutend mit der Pro¬
klamation der deutschen Freiheit und Unabhängigkeit .

Seit dem 16. März 1935 sind wir wieder ein freiesVolk , von dem die Welt weiß, daß seine Freiheit nicht mehr
angetastet werden kann , ohne daß es sich dagegen leidenschaft¬
lich zur Wehr setzt .

" Nach diesen Ausführungen über die ge¬
schichtliche Bedeutung des 16 . März 1935 fuhr Rudolf Heß fort :
„Der Wiederaufbau des Heeres ist nicht nur eine
moralische Angelegenheit — er ist auch eine durchaus materielle
^ Gelegenheit. Denn auch die materiellen Güter eines Volkes,
^ Wirtschaft, welche die Güter heroorbringt, bedürfen des
Schutzes . Wir haben es alle erlebt , welche die Folgen waren,als wir uns nach dem Zusammenbruch 1918 nicht mehr wehrenkonnten gegen die Erpressungen anderer Völker. Es waren oie
Produkte der Arbeit unseres Volkes, es waren die Güter , diedas Volk selbst nur zu gut hätte gebrauchen können, die es
zwangsweise abliefern mußte .

"
- Die damalige W j r t s cha f t s ka t a st r op h e als Folge der
Reparationsverpflichtungen hätte das furchtbare Ausmaß nie
Angenommen, die Gegner hätten die wirtschaftlich irrsinnige »

Sortierungen nie gestellt, wenn sie mit der Möglichkeit einer
deutschen Gegenwehr hätten rechnen müssen . Hätte damals eine
wirkliche deutsche Wehrmacht bestanden, so wäre Deutschland und
der Welt das ganze Unglück , welches die Wirtschaftskatastrophe
nach sich zog, wenn nicht erspart geblieben , so doch verringert
worden .

„ Abgesehen vom Schutz, den die neuerstandene Wehrmacht be¬
deutet "

, so führte Rudolf Heß weiter aus, „hat ihr Wiederauf¬
bau große direkte und indirekte Wirkungen im Gefolge. Das
Vertrauen, welches die aufsteigende Wirtschaft in sich birgt, wird
nämlich durch die Ueberzeugung der Welt, daß nicht wieder will¬
kürlich ein Staat , dem es gefällt , bei uns einzurllcken , diese
Wirtschaft zerstören kann, derart gestärkt, daß neuerdings die
Wirtschaftsbeziehungen zu anderen Staaten gefördert werden .
Auch dadurch ergeben sich die Voraussetzungen für weitere Ar¬
beit in Deutschland und damit für die allmähliche Besserung
des Wohlergehens der Gesamtheit und des Einzelnen .

Und mehr noch als dies : Das HerausziehenderJahr -
gänge von Jungen schafft Arbeitsplätze für
Aeltere . Die Herstellung der Waffen für die neue Armee
gibt weiteren deutschen Volksgenossen in großer Zahl Arbeit und
Brot . Insgesamt kann die deutsche Wirtschaft, wie die Volkswirt¬
schaft aller großen Nationen, wieder mit einer Armee und ihrem
Bedarf rechnen . Die deutsche Wirtschaft gleich sich auch hierin
wieder mehr den Wirtschaften der anderen Völker an , und dies
kann nur der Wcrtjchastsgesundung der Welt dienlich sein ."

„Ich weiß, daß Ihr alle stolz seid auf das neue Volksheer" ,
rief der Stellvertreter des Führers seinen Volksgenossen in den
Betrieben zu . „Ich weiß, daß die alten Soldaten unter Euch
noch gern zurückdenken an die Dienstzeit und daß Ihr Euch
freut , wenn Eure Söhne in der Armee wieder zu Männern er¬
zogen werden. Und Ihr seid um so mehr stolz auf die neue
Armee , als Fbr die Gewindelt kabt . daß diele wirklich ein Volks¬

heer im besten Sinne sein wird . Die neue deutsche Armee ist von
nationalsozialistischem Geiste durchdrungen und frei von allem,
was vielleicht im alten Heer noch im Widerspruch stand mit dem
Grundsatz, daß es gerade für Soldaten keinerlei Sonderrechte
auf Grund von Geld. Kastenzugehörigkeit und totem Schulwissen
gibt. Das neue Heer kennt keine einjährig Freiwilligen mehr.
Führer kann in ihm werden , wer das Zeug zum wirklichen
Führer in sich trägt . Es ist das Heer des deutschen Volkes und
das Heer für das deutsche Volk. Es wird Deutschland wieder
schützen, seine Menschen und ihre Habe, und es wird nicht zu¬
letzt die Stätten schirmen , in denen Ihr Eure Arbeit findet .
Das deutsche Bolksheer hat keine imperialistische Ausgabe, es
dient dem Frieden der Deutschen ."

„Unter dem Schutz unseres neuen Heeres "
, so schloß

Rudolf Heß seine Ansprache an die deutschen Arbeiter , „wollen
wir weiter gemeinsam arbeiten und schaffen in treuer Pflicht¬
erfüllung jeder an der Stelle, die ihm vom Schicksal zugewiesen
ist. In dem glücklichen Bewußtsein , eine bessere Zukunft un¬
seren Kindern zu schaffen , wollen wir zusammenstehen in ge¬
meinsamem Stolz auf den Führer, der uns zusammenbrachte.
der unserer Arbeit wieder einen Sinn gab, der in seinem Werde¬
gang symbolisch den Hand - und Geistesarbeiter . Len Unter¬
gebenen von einst und den Führer des ganzen Volkes von heute,vereint.

Unter seiner Führung tun wir unsere Arbeit weiter , auf daß
auch unser Volk und Vaterland weiter gesundet und wir Kin¬
dern und Kindeskindern eine Heimat schaffen, in dem es ihnen
besser geht als vielen ihrer Väter und auf die sie von Herzen
stolz sein können . Wir werden weiter schaffen unter der Führung
des Mannes, der uns bisher so erfolgreich geführt hat , unter
der Führung ves ersten Soldaten und des ersten Arbeiters
Deutschlands : Adolf Hitler !"

Die Ausführungen wurden wiederholt von stürmischem Bei¬
fall unterbrochen, der sich nach dem dreifachen Sieg -Heil auf reu
Fübrer zu einem wahren Jubelsturm steigerte. Unter den Klän¬
gen des Liedes „Brüder in Zechen und Gruben" verließ der
Stellvertreter des Führers die Halle und begab sich mit dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und anderen Herren in die
Kantine, wo sie an einem gemeinsamen Essen mit der Arbeiter¬
schaft teilnahmen .

Ein Reich - ein Recht !
Der große Staatsakt in der Staatsoper

Berlin , 2 . April. Der entscheidende Schritt, den die national¬
sozialistische Regierung durch die Uebernahme der gesamien
Rechtspflege auf dem Wege zum deutschen Einheitsstaat getan
hat, wurde am Dienstag nachmittag durch einen großen Staats¬
akt im Staatlichen Opernhaus begangen . An diesem bedeutungs¬
vollen Feiertag der Justiz hatten sämtliche Justizbehörden
Deutschlands Flaggenschmuck angelegt . Aus dem ganzen Reich
waren die Juristen nach Berlin gekommen , um an der Kund¬
gebung teilzunehmen . Um 14 .90 Uhr versammelten sich im Vor¬
hof der Universität die Abordnungen der Richter , Staatsanwälte ,
Rechtsanwälte, Urkundebeamten und Hochschullehrer in ihren
farbigen Amtstrachten , um in feierlichem Zuge über den Kaiser-
Franz-Josephs -Platz zur Staatsoper zu gehen.

Der große Raum der Staatsoper bot ein noch nie geschautes
Bild . Auf der mit den Fahnen des Reiches, mit Blumen und
Lorbeerbäumen geschmückten Bühne nahmen in halbkreisförmig
angeordneter , dreifacher Sitzreihe die höchsten richterlichen Be¬
amten Deutschlands mit dem Präsidenten des Reichsgerichts an

' der Spitze Platz . Eingerahmt wurde die Bühne durch die Haken¬
kreuzfahnen der Justizfachschaflen. Das ganze Parkett war von
Trägern der roten und scb.war .zen Amtsroben angefllllt . In den

Lagessptegel.
Aus Anlaß der Verreichlichung der Justiz fand in Berlin

ein Staatsakt statt» bei dem Ministerpräsident Eöriug,
Neichsjustizminister Gärtner und Reichsinnenminister Dr.
Frick sprachen.

Anläßlich der Vertrauensratswahlen sprach der Stellver¬
treter des Führers, Rudolf Heß, über die Bedeutung des
Wiederaufbaues des Heeres .

Nach Belgien hat nun Luxemburg den Franken um
1V Prozent abgewertet. «

Die amerikanische Bundesregierung hat eine neue Han¬
delspolitik eingeleitet , die auch Deutschland treffen kann.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" führte am Dienstag von
Friedrichshafenaus einen Flug nach Berlin und zurück aus.

Die polnische Negierung hat den französischen Außen¬
minister zu einem Besuch in Warschau eingeladen. Laval
»ahm a«. ^

Logen und den vier Rängen hatten die Vertreter der Reihs¬
und Landesbehörden , der hohen Parteistellen , der SA. , der SS . ,
des Arbeitsdienstes , der Reichswehr , der Reichsmarine und Po¬
lizei Platz gefunden. Die große Mittelloge war für den Fü h-
rer und die Reichsregierung freigehalten . Mit erhobenem Arm
begrüßten die Vertreter des deutschen Rechts sowie die große
Festversammlung den Führer und Reichskanzler bei seinem Er¬
scheinen . Mit dem Führer nahmen in der großen Loge Platz :
Ministerpräsident Göring , die Reichsminister Gärtner , Fnck,
Blomberg , Graf Schwerin von Krosigk , Seldte, Eltz von RU-
benach und Darre u . a . Unter den zahlreichen Ehrengäiten md
man weiter zahlreiche Reichsstatthalter, Gauleiter und Staars -
minister . Die weihevollen Klänge der Akademischen Festouver¬
türe von Brahms, gespielt vom Orchester der Staatsoper , lei¬
teten die festliche Stunde ein .

Die Reihe der Ansprachen eröffnet«
Ministerpräsident General Göring .

In seiner Rede begann Göring mit der Feststellung, daß die
nationalsozialistische Regierung in den vergangenen beiden Jah¬
ren auf dem Gebiete der Erneuerung des Reiches das Hauptziel
des Führers erreicht habe. Zum erstenmal seit Jahrhunderten >ei
die einheitliche Reichsgewalt über alle deutschen Gaue auf¬
gerichtet und rechtlich verankert . Auch die nunmehr vollzogene
Vereinheitlichung des deutschen Rechtswesens sei ein staatspoli¬
tisches Ereignis von geschichtlicher Bedeutung . Göring ging
dann auf dre Handhabung der Justiz im Zweiten Reich ein.
„Unter der nationalsozialistischen preußischen Staatsregierung
sind von vornherein alle Kräfte daran gesetzt worden , die Ein¬
heit des deutschen Rechts oorzubereiten .

" Im Anschluß hieran
gedachte Göring der besonderen Verdienste des ersten national¬
sozialistischen preußischen Justizministers Hans Kerrl. Der Mi¬
nisterpräsident ging dann auf die einzelnen Etappen zur Neu¬
gestaltung des deutschen Rechts und auf die fortschreitende Ver¬
reichlichung der Justiz ein . Allerdings , so betonte der Minister¬
präsident , sei es mit der Aenderung der Form allein nicht getan .
Hinzutreten müsse eine Erneuerung des die Form füllenven
Inhaltes im nationalsozialistischen Sinne , damit die Recht¬
sprechung jedem einzelnen Volksgenossen verständlich sei .

Als nächster Redner nahm
Neichsjustizminister Dr. Gärtner

das Wort . Nach einem Dank für die Anerkennung , die Minister¬
präsident Göring ihm und seinen Mitarbeitern für die Arbeit
an der preußischen Justiz gezollt hat, erinnerte der Reichsjwtiz-
minister daran, daß die Frage der Reichsjustiz so alt sei wie
das Deutsche Reich selbst . Auch das Reich der Bismarckichen Ver¬
fügung habe sich mit Üer Frage der Rcichsjustiz oft uno viel de«



schäftigt. Jedoch sei die Zeit damals noch nicht reif gewesen ,
da es innerhalb des Deutschen Reiches zahlreiche selbständige
souveräne Staatsgewalten gegeben habe, und daher habe eine
von der Reichsgewalt ausgehende Justiz nicht entstehen können .
Aus demselben Grunde seien auch alle Versuche gescheitert , die
nach 1919 zur Schaffung einer Reichsjustiz unternommen wur¬
den. Erst mit dem Tage , an dem der Nationalsozialismus , der
von Anfang an die Reichseinheit gefordert habe, den Kampf
um die Macht siegreich bestanden habe, sei die Frage der Reichs¬
einheit und damit der Reichsjustiz politisch entschieden gewesen .
Diese Entscheidung sei nicht ein Gewaltakt der Führung , sondern
der Ausdruck des Willens des Volke s. Bald nach der
politischen Entscheidung sei es gelungen, sämtliche Rechtswahrer
in einer über das ganze Reich sich erstreckenden Organisation stän¬
disch zusammenzufassen und zu gliedern , damit seien von der
persönlichen Seite her gute Bedingungen für den Aufbau der
Reichsjustiz geschaffen worden. Was nun zu tun übrig blieb ,
war die organisatorische Arbeit . Die Landesjustizverwaltungen
hätten sich von allem Anfang an mit innerer Bejahung in den
Dienst der großen Aufgabe gestellt, dies gelte insbesondere von
Preußen , dessen Erfahrung und Tradition von besonderem Wert
gewesen seien Daß aber die Reichsjustiz in der Zeit von weni¬
ger als einem Jahr aufgebaut werden konnte, sei vor allem dem
Entschluß des Führers zu verdanken , der am 16. Mai 1931 auf
Vorschlag des preußischen Ministerpräsidenten die Reichs- und
preußische Justizverwaltung in eine Hand vereinigt hat . Der
Reichsjustizminister ging dann auf die Vorteile der Ver¬
einheitlichung der Justiz im Reiche ein , und betonte ,
daß die einfache und einheitliche Organisation der Justizbehör¬
den im ganzen Reich die sichere Gewähr biete , den Willen des
Führers auf geraden und ungebrochenen Linien bis zur äußersten
Behörde erkennbar zu machen und durchzusetzen . Der Wirkungs¬
kreis der Beamten sei nicht mehr beengt durch die Grenzen der
Länder . Der Aufbau der Reichsjustiz sei vollendet . Damit sei
eine Aufgabe erfüllt , die der Führer gestellt habe . Die andere
größere Aufgabe sei die Erneuerung des deutschen Rechts . Hier
seien zwar in Teilausschnitten vorbildliche und wichtige Forde¬
rungen bis jetzt verwirklicht worden . Die gesamte Erneuerung
des Rechts aber werde lange Zeit und viele Arbeit beanspruchen.
Mit einem Dank an den Führer , der dem deutschen Volk die
Rechtseinheit gegeben hat , sowie mit Dankesworten an Minister¬
präsident Eöring und alle übrigen Stellen , die an der großen
Aufgabe mitgewirkt haben, schloß der Reichsjustizminister seine
Ansprache.

Die Schlußansprache hielt
Reichsinnenminister Dr . Frick.

Er gab zunächst einen kurzen lleberblick über die politischen Zu¬
stände, die der Nationalsozialismus bei der llebernahme der
Macht vorgefunden hat und erinnerte daran , daß es in einer
unverhältnismäßig kurzen Zeitspanne gelungen sei , die schlimm¬
sten Mängel zu beheben. Sodann zählte der Reichsinnenminifter
die einzelnen wichtigen Gesetze auf , die die Reichsreform vor¬
bereitet und weitergetrieben haben . Hier nannte er vor allem
das am ersten Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution
ergangene Gesetz über den Neuaufbau des Reiches, das einen
vielhundertjährigen Traum der Deutschen erfüllt habe und den
Abschluß einer tausendjährigen Entwicklung darstelle. Deutsch¬
land sei ein Einheitsreich geworden . Die letzten
bundesstaatlichen Erscheinungsformen seien durch Aufhebung des
Reichsrates und durch Schaffung einer einheitlichen Reichs¬
angehörigkeit beseitigt . Der Dualismus zwischen dem Reich und
Preußen sei durch die Herstellung von Personalunionen und
später von Realunionen zwischen den entsprechenden Ministerien ,
des Reiches und Preußens verschwunden. Unter den gesetz¬
geberischen. den Neuaufbau des Reiches berührenden Maßnahmen
stehe die Ueberleitung der Rechtspflege auf das Reich im Vorder¬
grund . Es ser kein Zufall , daß die Justiz die erste große bis¬
herige Landesverwaltung sei , die im Zuge des Reichsneubaues
ins Reich überführt wird . Bei der Justiz handle es sich um
einen im wesentlichen schon lange durch das Gerichtsverfassungs¬
gesetz feststehenden, in sich geschlossenen Kreis von selbständigen
Behörden mit in der Hauptsache reichsrechtlich bestimmten Ge¬
schäftsaufgaben . Wesentlich anders lägen die Verhältnisse bei
der Verwaltung als dem Inbegriff der gesamten staatlichen Tä¬
tigkeit , soweit sie nicht „Justiz " sei . Hier sei es eine der wich¬
tigsten Aufgaben des Nationalsozialismus , die verloren ge¬
gangene Einheit so weit wie möglich wiederherzustellen . Der
erste Schritt in dieser Richtung sei mit der zweiten Neuaufbau -
Verordnung und dem neuen Reichs st atthaltergesetz ge¬
tan . Weitere Schritte würden folgen . Zum Schluß werde das
große Werk der Reichsreform gekrönt werden vurch die terri¬
toriale Neugliederung des Reiches. Der gemeinsame Gesang
des Deutschland- und des Horst-Wessel -Liedes beendete oen
Festakt.

2- zl-LdruS »»rdot»r>
Xll .

In Nizza hatte die Saison längst ihren Höhepunkt er-
erreicht. Aber noch immer entfaltete sich in diesem ele¬
ganten Kurorte an der französischen Riviera jenes bunte '
Bild internationaler Gesellschaftlichkeit , das aus die Be¬
sucher eine große Anziehungskraft ausübt . Man flirtete
wie an heiteren Frühlingstagen : man machte Ausflüge
nach Monte Carlo, um dort ein Spielchen zu riskieren ,
oder aber man bummelte an dem prachtvollen Strande
entlang, um die schon kürzer werdenden Tage zu ver¬
träumen.

„ He ! Tino Borghetto . . . Wohin des Wegs ? " rief
ein spitzbärtiger , rundlicher Herr über die Promenade
Anglaise .

Erschrocken sah Tino Borghetto sich um. Wer war
das, der fern von Venetien ihn hier erkannte ? „Ver¬
dammt ! " murmelte er vor sich hin . Aber im Augenblick
hatte er sich gefaßt , drehte sich um und — höchsterfreut
reichte er dem Fremden die Hand . „Servus , Doilore
Nipelli . Wie kommen Sie nach Nice ? Was bringen Sie
°ür Neuigkeiten aus Ampezzo mit ? "

Der kleine , rundliche „Dottore" aus Ampezzo, der in
Nizza ein wenig zu flirten gedachte , zog die Schleusen
der Beredsamkeit in einem Maße , daß Tino ihm kaum
zu folgen vermochte .

„ Ja . wie kommt man nach Nice? Die Gesundheit ,
die Gesundheit , junger Freund . Immer im Dienst , immer
treppauf, treppab , wenn die Signorinas sich den Schnup¬
fen geholt haben . Immer zwischen muffigen Wänden des
grauen Einerleis. Hols der Teufel , Tino Borghetto , man
Wird älter und muß sich ein wenig verschnaufen." ^

Dem Führer und Reichskanzler wurden beim Verlassen der
Oper von einer tausendköpfigen Menschenmenge große Kund¬
gebungen bereitet .

Ja; -eaifltz-franzöWe
WirlsWsMWNie»

Sicherung einees Devisenüberschusses für Deutschland
Zwischen Deutschland und Frankreich besteht eine Clea¬

ring-Vereinbarung, die den gegenseitigen Warenverkehr
auf Grundlage eines Systems von Kompensationen regelt .
Dieses Abkommen wäre am 31 . März abgelaufen , und wenn
es nicht gelungen wäre , es zu erneuern , hätte die Gefahr
gedroht , daß die Handelsbeziehungen beider Länder in ei¬
nen Zustand vollkommener Lähmung verfallen wäre . Man
hat bereits , als die Rückgliederung des Saargebietes an
Deutschland bevorstand, über die Erneuerung und Abände¬
rung des Abkommens verhandelt , ohne damals zu einem
Ergebnis gelangen zu können . Das Ereignis der Saarrück¬
gliederung bot deshalb besonderen Anlaß , weil das Saar¬
gebiet nach lojühriger Zugehörigkeit zum französischen Zoll¬
regime erheblich mehr aus Frankreich bezog , als es dorthin
lieferte . Derartige Wirtschaftsbeziehungen sind natürlich
nicht mit einem Schlage abzubrechen. Das Deutsche Reich
befindet sich aber schon seit längerer Zeit Frankreich gegen¬
über im Zustande der passiven Handelsbilanz , und dieser
Passivsaldo hätte sich , nachdem das Saargebiet in die deut¬
sche Zollgrenze einbezogen wurde , noch erhöhen müssen .

Das seitherige Clearingabkommen zwischen Deutschland
und Frankreich sollte nach dem bei seinem Abschluß Beab¬
sichtigten keine glatte Kompensation der beiderseitigen Lie¬
ferungen ergeben, sondern es - bestand Einverständnis dar¬
über , daß wegen der von Deutschland an Frankreich zu zah¬
lenden Zinsbeträge für die Dawes - und Pounganleihe ein
Ueberschuß zugunsten Deutschlands erzielt werden mußte.
Tatsächlich ist das nicht gelungen , und infolgedessen beste¬
hen zur Zeit Warenforderungen Frankreichs an Deutsch¬
land in ziemlicher Höhe . Ein neues Verrechnungsabkom¬
men, das diese über das Matz der seitherigen Warenliefe¬
rungen Deutschlands an Frankreich hinausgehenden For¬
derungen in den Kompensationsverkehr einbezogen hätte ,
konnte von Deutschland nicht gutgeheißen werden , denn da¬
mit wäre es in die neue Clearingperiode mit einer Vorbe¬
lastung eingetreten , die die Erzielung eines Devisenüber¬
schusses erst recht unmöglich gemacht hätte . Deutschland er¬
hob deshalb schon in den letzten Verhandlungen vor etwa
vier Wochen dis Forderung, das Verrechnungsabkommen
müsse so gestaltet werden , daß ihm ein Nettollberschuß an
Devisen von 200 Millionen Franken jährlich verbliebe .
Diesem Verlangen hat sich Frankreich damals widersetzt und
die Verhandlungen mußten zunächst abgebrochen werden.

Jetzt ist es gelungen , sie zu einem leidlichen Ergebnis zu
führen . Zwar hat man sich nicht auf den zunächst nahelie¬
genden Ausweg einigen können , die 15,75 Prozent die nach
dem bisherigen Clearingabkommen vom deutschen Ausfuhr¬
erlös abgezweigt wurden , entsprechend zu erhöhen, um den
Devisenüberschuß sicherzustellen . Man ist den anderen , et¬
was gewaltfameren Weg gegangen, die französische Ein¬
fuhr nach Deutschland einzuschränken . Etwas anderes blieb
in der Tat auch nicht mehr übrig , wenn Deutschland an¬
gesichts seiner rückständigen Warenschulden und Anleihe¬
zinsen und dazu eben noch die Erzielung eines Devisen¬
überschußes ermöglicht werden sollte . Praktisch bedeutet es
also , daß Frankreich sich zu der Erkenntnis durchgerungen
hat, daß der bisherige Passivsaldo Deutschlands durch Zu¬
rückhaltung französischer Warenlieferungen in einen Aktiv¬
saldo für das Reich verwandelt werden muß . Das neue Ab¬
kommen ist am 1 . April in Kraft getreten und gilt für drei
Monate.

DieBeauftragtender NSDAP , für die Gemeinden
Die Aufgaben für München behält der Führer sich vor

Berlin , 2 April . Die Deutsche Gemeindeorduung sieht die Be¬
stellung von Beauftragten der NSDAP , zur Mitwirkung bei
bestimmten Aufgaben der Gemeinde vor . Eine Ausführungsver¬
ordnung des Stellvertreters des Führers ist jetzt ergangen . Dar¬
nach behälr sich für die Stadt München der Führer und

< Reichskanzler die Aufgaben des Beauftragten der NSDAP .
selbst vor. Im übrigen bestimmt die Verordnung , daß der Gau -

> leiter zum Beauftragten der NSDAP , für kreisangehörige

Tino lachte mit den strahlenden Augen der Jugend.
„ Jst 's so schlimm Dottore Ripelli ? Das Bäuchlein

wird rund, gewiß. Man muß em bisserl weniger Chianto
trinken . Man muß Berge steigen und abends früh schla¬
fen gehen . Ein probates Mittel, Dottore . "

„Famos , famos. Tino Borghetto ! Und wie brillant
Sie aussehen . Sagen Sie "

, er dämpfte seine Stimme,
daß man ihn kaum noch verstehen konnte, „ studieren Sie
in Nice ? Ich wüßte nämlich nicht , daß Sr . Magnifizenz
der Herr Professor Toskanini sein klappriges Auditorium
maximum von Padua nach Nice verlegt hätte . Aber
seien Sie unbesorgt . Ich plaudere nicht aus der Schule.
Auch die Jugend will sich amüsieren .

"
Herrgott hatte dieser Dottore Ripelli einen Zungen¬

schlag. Aber Tino hatte gar keine Zeit , darüber nachzu¬
denken . Dr . Ripelli zog ihn an seine Seite. „Kommen
Sie , Tino Borghetto , wir trinken ein Gläschen feurigen
Burgunders bei Madame Sentier im Restaurant „Zum
Kakadu " und vertreiben uns ein wenig die Zeit mit hüb¬
schen Midinetts. Im Vertrauen. Diefes Luder von Ma¬
dame Sentier hat es in sich. Sie hat Preise , aber ihre
Weine sind delikat. "

Tino Borghetto versuchte mit allen Mitteln, dieser
Einladung sich zu entziehen. Er hatte Wichtigeres zu tun,

f als im „ Kakadu" mit Dr . Ripelli teure Weine zu trinken .
Aber es nutzte ihn nichts. Ripelli ließ nicht locker und

einige Minuten später saßen sie bei Madame Sentier an
der Promenade Anglaife.

*
Dr . Ripelli hatte sich einen regelrechten Schwips an¬

getrunken . Er war in einer derart aufgeräumten Stim¬
mung , daß er gelegentlich im Hinterstübchen der Madame
Sentier verschwand , um hier mit der kleinen Lucia aus
Como zu flierten .

Indessen vertrieb Tino sich die Zeit damit , die italieni-
scheu Zeitungen zu studieren.

Sein Gesicht verfärbte sich plötzlich. Seine Augenblieben an einer Meldung aus Rom haften , die ihn offen¬
sichtlich erregte . „Nach zweitägiger Verhandlung verur-

Gemelndest den Kreisleiter ernennt , für Stadtkreise eben¬
falls den Kreisleiter oder einen der Kreisleiher , wenn mehrere
Parteikreise m einem Stadtkreis vorhanden sind . Wenn ein
Kreisleiter hauptamtlicher Beamter oder Angestellter oder Ar¬
beiter einer Gemeinde oder einer Aufsichtsbehörde im Sinne der
Deutschen Gemeindeorduung über eine Gemeinde ist, für die er
als Beauftragter zu ernennen wäre , so ernennt der Gauleiter an
seiner Stelle den Gauinspektor (Gaubeauftragter ) zum Beauf¬
tragten für diese Gemeinde. Die Kreisleiter haben Ehrenämter
in den Gemeinden , für die sie als Beauftragter ernannt wer¬
den , spätestens mit dem Zeitpunkt ihrer Ernennung zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Gauleiter kann den Beauftragten der
NSDAP , mit bindenden Anweisungen für die Erledigung seiner
Geschäftsaufgaben versehen. Er kann auch im Einzelfall selbst
an Stelle des Beauftragten dessen Geschäfte wahrnehmen . Die
Verordnung tritt am 1 . April in Kraft . Die Beauftragten sollen
sofort ernannt werden.

Genera! GSring Oberbefehlshaber der Flakartillerie
Berlin , 2 . April . Mit dem 1 . April hat der Reichsminister der

Luftfahrt , General der Flieger Göring , den Oberbefehl über
die Flakartillerie übernommen . Aus diesem Anlaß fand
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz in feierlicher Form die
Uebernahme der beiden Flakabteikungen Döberitz und Lank¬
witz statt .

Tagung km Vropagandaminislerium
Berlin , 2 Aprrk . Am Dienstag fand im Propagandaministe¬

rium eine Tagung der Landesstellenleiter statt , die von Reichs¬
minister Dr . Göbbels mit grundlegenden politischen Ausführun¬
gen eröffnet wurde . Dr . Göbbels behandelte ausführlich die
außenpolitische Lage und die innen - und außenpolitischen Aus¬
wirkungen des Wehrgesetzes vom 16 . März . Dann wandte sich
der Minister den Problemen der Propaganda zu . Anschließend
sprachen verschiedene Referenten über wichtige Sonderstagen .

- /
Zweite Ailanlikkahrl der Arbeiter-Urlauber

Hamburg , 2 . April . Die „Ozeana" hat die zweite Atlantik¬
fahrt angetreten , die diesmal nach den Azoren führt . 641
Arbeitskameraden und - kameradinnen aus allen Gauen Deutsch¬
lands werden 20 Tage lang gemeinsam alle Schönheiten einer
ihnen fremden Welt genießen und daraus neue Kraft für ihre
Tagesarbeit schöpfen. Schon am frühen Morgen waren die Ur¬
lauber aus allen Richtungen auf dem HamburgerrBahnhof ein-
getroffen , wo sie vom Gauamt „Kraft durch Freude " und von
der Hamburg -Amerika -Linie empfangen und betreut wurden . In
kleinen Trupps wurde der Marsch zum Hafen angetreten . Um
14 Uhr legte das Schiff ab . Auf der Fahrt elbabwärtS wurde
die „Ozeana " von zahlreichen Barkassen und kleinen Fahrzeugen
aller Art ein Stück Wegs begleitet .

„Graf Zeppelins" Flug nach Berlin
Friedrichshasen , 2 . April . Anläßlich der Eröffnung der Deut¬

schen Zeppelin -Reederei ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " um
Dienstag vormittag 9 Uhr zu einer Fahrt nach Berlin
gestartet unter Führung von Kapitän Lehmann . An dieser Fahrt
nahmen zwölf Passagiere teil . Unter ihnen befanden sich neben
Werftangehörigen ein Vertreter des Reichspostministeriums und
Professor Bosch.

Berlin , 2. Avril . Gegen 15 .36 Uhr landete „Graf Zeppelin "
auf dem Flugplatz Staaken unter den Klängen der Deutschland-
Liedes . In knapp zwei Minuten war eine mustergültige Lan¬
dung durchgeführt. Der Staatskommissar für die Reichshaupt -
stabt, Dr . Lippert , begrüßt« hierauf Kapitän Lehmann
und sein stolzes Schiff im Namen des Reichsluftfahrtministeriums
und seiner Behörde und wünschte dem „ Graf Zeppelin " für alle
Zeiten eine glückhafte Fahrt zur Mehrung des deutschen An¬
sehens in der Welt .

Nach halbstündigem Aufenthalt trat das Luftschiff unter dem
Jubel der Menschenmenge wieder die Rückfahrt an.

Der Führer besucht das Deutsche Museum
München, 2 . April . Der Führer und Reichskanzler stattete am

Montag nachmittag in Begleitung des Gauleiters Staatsminister
Adolf Wagner dem Deutschen Museum einen Besuch ab . Unter
der Führung des Vorstandes des Deutschen Museums , des Ver¬
legers Hugo Vruckmann, besichtigte der Führer zunächst den noch
im Ausbau befindlichen Bibliotheksbau des Deutschen Museums
und hierauf in dessen Lehrbau einige Abteilungen und zwar jene
für Schiffbau , Lusrschissahrt und Motorenbau .

teilte das Oberste Krimmalgericht in Nom den Stuvemen
der Medizin Luigi Toronto aus Padua wegen feines
Anschlages auf den italienischen Ministerpräsidenten
Mussolini zu zehn Jahren schweren Kerkers . Dem An¬
geklagten wurden die Ehrenrechte während dieser Zeit ab¬
erkannt unv die Kosten des Verfahrens auferlegt .

"
„Nulsäetto ! " fluchte Tino Borghetto vor sich hin. Er

sah einmal über die Zeitung, um nach Dr . Ripelli Aus¬
schau zu halten, dem es offenbar im Hinterstübchen der
Madame Sentier besser gefiel als bei dein jungen Borg¬
hetto aus Ampezzo. So vertiefte sich Tino wieder in dis
Zeitung , um den Bericht über die Verhandlungen in Rom
zu verfolgen .

„Der Angeklagte wird unter Polizeiaufsicht gestellt " !
hieß es in der „Stampa " weiter . „Das Gericht sah sich
auch nicht veranlaßt, dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zuzubilligen. Der Anschlag auf den ersten Beam¬
ten des Staates sei ein Zeichen dafür, in welchem Maße
sich bereits der Seuchenherd der anarchistischen und bol¬
schewistischen Umtriebe im friedlichen Königreich ausge¬
arbeitet habe und das Gericht glaube daher der Volks¬
stimmung Rechnung zu tragen, wenn es ein Exempel
statuiere und den Angeklagten zu zehn Jahren schweren
Kerkers verurteile .

"
Wieder entglitt ein Fluch den schmalen Lippen des

jungen Studenten. „ Der Teufel soll mich holen ! "
Er sah auf die Uhr . „ kckoleckeitol " Er hatte um

neunzehn Uhr im Cafe „Pasquale" mit Joe Watkins sich
verabredet . Doch mochte er warten.

Mit fieberhaften Augen las er weiter . „ Es ist dem
Gericht leider nicht gelungen , die anarchistischen Um¬
triebe vollends aufzudecken . Das Gericht nimmt aber an ,
daß der Anschlag auf den Ministerpräsidenten Mussolini
und die Ermordung des Capitanos Cechini in engstem
Zusammenhänge stehen und von langer Hand vorbereitet
wurden . Das Gericht glaubt auch , sich der Ansicht des
obersten Staatsanwaltes anschließen zu müssen, daß noch
bisher unaufgeklärte Verbrechen ebenfalls auf das Konto
anarchistischer AnsLIäae zu verbuchen sind.

"
Wortsetzung folgt-1



Russische ' Ausweisung deutscher Handelsvertreter
Berlin . 2 . April . Der Vertreter der Humboldt -Deutz -Motoren

AE . , vormals Ehrhard u. Sehmer Saarbrücken . H . E . Waichkau,
ist aus unbekannten Gründen aus Rußland ausgewiesen worden.
Vor einiger Zeit kam Waichkau aus Moskau zur Beerdigung
seines Vaters nach Deutschland zurück und wollte nach einigen
Tagen die Rückreise wieder antreten . Ohne Angabe von näheren
Gründen verweigerte man ihm das Visum und ließ ihn noch
nicht einmal zur Auslösung seines dortigen Haushaltes nach
Rußland herein . Zn diesem Zusammenhang ist es interessant ,
daß der Vertreter der Mitteldeutschen Stahlwerke . Klitsch sowie
einige andere deutsche Vertreter aus unbekannten Gründen eben¬
falls aus Rußland verwiesen wurden .

Eden in Warschau
Warschau, 2 . April . Lordsiegelbewahrer Eden ist am Montag

abend mit dem Moskauer Schnellzug eingetroffen . Die polnische
Regierung hatte ihm von der russischen Grenze ab einen Salon¬
wagen zur Verfügung gestellt. Zum Empfang Edens auf dem
Warschauer Ostbahnhof war Außenminister Oberst Beck er¬
schienen .

Die offiziöse „Gazeta Polska " schreibt : Minister Eden wird
von der öffentlichen Meinung Polens mit lebhafter Sympathie
begrüßt werden, sowohl weil er aks Wortführer der britischen
Politik kommt , als auch um seiner großen politischen Fähig¬
keiten willen , von der seine diplomatische Tätigkeit Zeugnis ab¬
gelegt hat . Um das allgemeine Problem zu lösen, das jetzt ge¬
löst werden mutz, können zwei Wege eingeschlagen werden : Ent¬
weder müßte man das augenblickliche System verbessern, indem
man Korrekturen anbringt , die der Wirklichkeit Rechnung tra¬
gen. oder man mutz ein ganz anderes System neu schaffen . Das
zweite Verfahren ist wesentlich schwieriger, denn um das Haupt¬
ziel, nämlich die Garantierung des Friedens zu erreichen, mutz
dieses System sowohl hinreichend umfassend als auch hinreichend
elastisch sein . Polen hat selbst sich mit Erfolg bemüht , in seinem
Teil Europas eine haltbare Gewähr des Friedens zu schaffen .
Trotzdem ist Polen an allen aufrichtigen Bestrebungen , ein breit
angelegtes System internationaler Zusammenarbeit zu schaffen ,
tief interessiert unter der Voraussetzung , daß die von Polen
zwischen 1918 und 1935 eingegangenen Vereinbarungen und
Verträge einen wertvollen und unantastbaren Beitrag für jedes
umfassendere Vertragssystem darstellen .

*

Edens erster Tag in Warschau
Warschau. 2 . April . Die Unterredung , die Erotzfiegelbewahrer

Eden mit Außenminister Beck im Außenministerium hatte , dauerte
von 11 bis 13 Uhr . Im Anschluß hieran wurde Eden vom
Staatspräsidenten in Gegenwart des Außenministers Beck in
Audienz empfangen . Der Staatspräsident und seine Gattin gaben
zu Ehren Edens ein Frühstück. Nach dem Frühstück wurden die
Besprechungen zwischen Beck und Eden fortgesetzt . Im Laufe
des Abends fand eine Audienz bei Marschall Pilsudski statt .

Lava! nach Wirschau eiuqeladen
Paris , 2 . April . Der polnische Botschafter in Paris hat im

Aufträge seiner Regierung am Nachmittag Aurßenminister Laoal
eingeladen , anläßlich der Moskauer Reise in Warschau Halt zu
machen . Laval dankte dem Botschafter für die Einladung und
nahm sie an .

Paris kbsr Edens Bewrechunpen
Paris , 2 . April . Die Aussichten der Besprechungen Edens in

Warschau werden in der Pariser Presse verschieden beurteilt .
Während die einen der Ansicht sind , Polen werde auf seiner ab¬
lehnenden Haltung gegenüber dem Ostpakt beharren , lassen an¬
dere durchblicken . daß ein Einschwenken Pilsudskis sehr wohl
möglich sei . Diesen Zweck-Optimismus legt u. a . der Sonder¬
berichterstatter der halbamtlichen französischen Nachrichtenagentur
Havas an den Tag , der Eden auf seiner Reise begleitet . Aus
gewissen Erklärungen , die man in der engeren Umgebung Edens
über die erste Fühlungnahme mit Graf Lubemirski abgegeben
hat . will er den Eindruck gewonnen haben , daß Polen unter ge¬
wissen Voraussetzungen doch bereit sei , dem Ostpakt beizutreten .Die polnische Regierung werde aber eine weniger scharfe Fassungder Klauseln über die gegenseitige Hilfeleistung fordern . Sie
wünsche ferner die Verpflichtung Englands zur Teilnahme an
einer Beratung zum Zwecke der Unantastbarkeit polnischen
Hoheitsgebietes , wie England sie bereits Oesterreich gegenüber
übernommen hat . Das „Petit Journal " will ebenfalls noch nicht
die Hoffnung aufgeben , Laß Polen im letzten Augenblick noch
seine bisherige Haltung ändere . Die Autzenpolitikerin des
„Oeuvre " teilt nicht diese Auffassung. Selbst in englischen Krei¬
sen, so sagt sie , rechne man nicht mit greifbaren Ergebnissen der
Warschauer Besprechungen. Insbesondere sei man überzeugt , daßMarschall Pilsudski den Ostpakt für einen politischen Wahnsinn
halte . Solange Oberst Beck im Amte bleibe , sei nicht mit einer
anderen Einstellung zu rechnen . Der „Petit Parisien " hält die
Teilnahme Polens am Ostpakt für sehr zweifelhaft . Das Blatt
weist aber gleichzeitig darauf hin . daß dieser Pakt ohne die Be¬
teiligung Polens seinen regionalen Charakter verliere und vor
allem nicht mehr den Grundsätzen des Völkerbundes entspreche .

Der Aufbau der französischen Luftflotte
Paris , 2 . April . Das von der Kammer ohne Widerspruch ver¬

abschiedete Gesetz über den Ausbau des Luftheeres isteine Ergänzung zu einem 1933 eingeleiteten Werk der Schaf¬fung eines Luftheeres . Das Gesetz über die Ladres und Effektiv¬bestände des Luftheeres sieht eine Gesamtzahl von37 ÜOO Mann vor , nämlich 9 Divisionsgenerale , 14 Brigade -
generale (davon 1 Jngenieuroffizier ) . 59 Obersten (davon 3 Jn -
genieuroffiziere ) , 86 Oberstleutnants (davon 7 Jngenieuroffi -
ziere und 5 in der Verwaltung ) . 283 Majore (davon 26 Jn -
genieuroffiziere und 27 in der Verwaltung ) . 714 Hauptleute
(davon 80 Jngenieurofsiziere und 107 in der Verwaltung ) , 525
Leutnants und Unterleutnants (davon 65 Jngenieurofsiziereund 82 in der Verwaltung ) , also 1690 Offiziere ( von denen höch¬stens 100 vom eigentlichen Flugdienst ausgenommen und fürden Dienst auf Flugplätzen usw . Vorbehalten werden dürfen )und rund 36 000 Mann .

Das Gesetz über das Personal des aktiven Cadres des Luft¬heeres räumt dem fliegenden Personal die Vergünstigungen und
Veförderungsmöglichkeiten ein, die seinem gefahrvollen Beruf
entsprechen denn im Ernstfälle würde ja nur das fliegende Per¬sonal gegen den Feind zu kämpfen haben . Es wird daher ein
Flieger - Offizierskorps geschaffen , wobei der Ton da¬
raus liegt , daß diese Offiziere fliegen , d . h . der Besatzung der
Militärflugzeuge angehören . In demselben Sinne soll ein
Flieger -Unteroffizierskorps geschaffen werden , so daß also dieTeile des Luftheeres , die besonders der Gefahr ausgesetzt sind,«in« dementsprechende besondere Stellung einnehmen . Neben
diesem fliegenden Korps besteht das Luftheer aus einem Flieger -
rngenieurkorps und einem Flugzeugmonteurkorps .

FMndin zur ReglerimgspolitiL
Paris , 2. April . Ministerpräsident Flandin ergriff in derKammer zu einer Erklärung über die Regierungspolitik dasWort . Er berührte die Maßnahmen zur Sicherung Frankreichs in

militärischer und politischer Hinsicht und streifte die Kredit -und Währungspolitik , wobei er betonte , daß Frankreich den
gegenwärtigen Stand seiner Währung behauptenwerde . Die Lage des Schatzamtes sei gesund und bleibe auch
gesund, vorausgesetzt, daß die Kammer die Haushaltpläne der
Regierung nicht durch gewisse Beschlüsse gefährde. Zum Schlußbat der Ministerpräsident die Kammer , der Regierung das Ver¬
trauen auszusprechen, damit der Außenminister am 11 . Aprilin Stresa , am 15 . April in Genf und am 20. April in Moskau
mit der notwendigen Autorität Frankreich vertreten könne .
Wenn aus irgend welchen Gründen kein Vertrauen zur Regie¬
rung mehr vorhanden sei , müsse man es gleich sagen. Er ver¬
lange ein vollständiges Vertrauensvotum oder einen vollstän¬
digen Bruch.

Der radikalsozialistische Abgeordnete Vorel hatte einen Ver¬
tagungsantrag gestellt und Ministerpräsident Flandin hat gegen
diesen Vertagungsantrag die Vertrauensfrage eingesetzt .

Die Kammer hat dann mit 410 gegen 134 Stimmen der Re¬
gierung Flandin das Vertrauen ausgesprochen und sich alsdann
bis zum 28. Mai vertagt .

AMerbreÄung der demiür -schweizerischen
Wirisüiasisverhanditttigen

Bern , 2. April . Die in Bern geführten Wirtschaftsverhand¬
lungen zwischen der Schweiz und Deutschland sind unterbrochen
worden und werden zur Zeit auf diplomatischem Wege fort¬
gesetzt. Mit Beziehung auf die Kündigung wurde vereinbart ,
daß diese noch bis zum 8. April (statt 31. März ) mit Wirkung
auf den 30. April 1935 erfolgen kann.

Lerrovx erneut beausiraol
Madrid , 2. April . Der Staatspräsident hat den Präsidentendes zurückgetretenen Kabinetts , den Führer der Radikalen Par¬tei , Lerroux , zum zweitenmal mit der Neubildung des Kabinetts

beauftragt . Der Führer der Landwirtsparte ! . Martinez de Ve-
lasco , hat leinen Auftrag in di« Hände des Präsidenten der
Republik zurückgeiegt .

Die italienischen Lust- und Seerüstnngen
Rom , 2. April Der italienische Senat hat die Voranschläge

des Marine - und des Luftfahrtministeriums genehmigt . Der
Staatssekretär des Marineministeriums . Admiral Lavagnari ,
betonte vor dem Senat mit besonderem Nachdruck die Verstärkung
der italienischen Flotte durch den Vau der beiden Großkampf-
schiffe „Vittorio " und „Vittorio Veneto"

, die nach ihrer Fertig¬
stellung die stärksten vertraglich zulässigen Schlachtkreuzer dar¬
stellen und durch die Wiederindienststellung der modernisierten
Großkampfschiffe „Lavour " und „Julio Cesare"

, die durch ihren
Umbau einen sehr viel stärkeren Kampfwert erhalten hätten .
Der Staatssekretär im Lustfahrtministerium General Valle un¬
terstrich die in Gang befindliche vollkommene Erneuerung der
gesamten italienischen Luftflotte , die in drei Jahren
statt in den ursprünglich geplanten sechs Jahren bis Mitte 1937
vollzogen werden soll . Ein weiteres Zuwarten wäre , wie Ge¬
neral Vall hinzufügte , bei den heutigen Verhältnissen höchst ge¬
fährlich gewesen Für die modernen Flugzeuge seien weder die
Alpen noch das Meer Hindernisse.

Explosion in einer iiaNentichen DynamilsaSrlk
Mailand , 2. Avril . In dem Laboratorium für Schießbaum¬wolle der Dynamit -Nobel - Gesellschaft von Avigliana bei Turin

ereignete sich ein schweres Unglück . Sieben Personenwurden getötet , und etwa 20 verletzt. Durch den ungeheu¬ren Luftdruck wurden alle Fensterscheiben im Umkreis von 100
Meter zertrümmert .

Die amerikanische Handelspolitik
Handelsrepressalien?

Washington . 2. April . Die amerikanische Regierung hat den
lange erwarteten entscheidenden Schritt getan , um ihre Han¬
delspolitik gegenüber dem Ausland auf eine
neue Basis zu stellen . Sie gab zwar keine „schwarze ,Liste" heraus , aber sie qualifizierte ihre künftige Behandlung

'
derjenigen Länder , die gegen Amerika „diskriminieren "

. Dis¬
kriminierung ist nach einer zusammen mit Roosevelts Prokla¬mation vom Staatsdepartement ausgegebenen Verlautbarung - nvier Kategorien möglich : 1 . Bei Zöllen , 2 . bei Kontingentierungder Einfuhr , 3. bei Devisenkontrolle , 4. bei Regierungsmonopo¬len . Die amerikanische Regierung verlangt die gleiche
Behandlung wie andere Staaten . Bei Kontingentierungenund Devisenkontrollen verlangt sie proportionellen Anteil , ge¬
messen an einer vorhergegangenen Normalperiode , wo keine Be¬
schränkungen bestanden. Bei Monopolen verlangt sie die gleiche
Berechtigung , Angebote einzureichen, wie andere Länder . Bei
Zöllen verlangt sie gleiche Zollsätze wie sie andere Länder er¬
halten . Um nun diejenigen Länder , die nach der hiesigen Auf¬
fassung gegen den amerikanischen Handel diskriminieren , zur Aen-
derung ihrer Haltung zu bewegen, hat die amerikanische Re¬
gierung beschlossen, ihnen das Recht auf die belgischen „Mi¬
nimalzölle " nur einstweilen zu gewähren . Sie werde die bestehen¬den Verträge mit Deutschland , Italien , Portugal und
Dänemark kündigen und 30 Tage nach Ablauf dieses be¬
treffenden Vertrages werden Minimalzölle nicht mehr aufdie Waren des betreffenden Landes angewandt werden , es seidenn , daß inzwischen mit dem Land ein neues Abkommen ab¬
geschlossen wird . In anderen Worten , die belgischen Minimal¬
zölle werden sämtlichen Ländern einschließlich Deutschland ab1. Mai gewährt . Deutschland hat also ab 1. Mai die gleichen
Zollvergünstigungen in Amerika wie Belgien . Aber wenn der
deutsch -amerikanische Vertrag im Oktober abläuft und nicht er¬neuert wird , so verlieren wir einen Monat später das Rechtauf diese Minimalzölle .

Kreuzer „Karlsruhe " in Acapuleo
Mexipo-Stadt , 2 . April . Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe"

lief am Montag um 10 Uhr in Acapulco ein . Zur Begrüßunghatten sich zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie in der
Hauptstadt Mexikos mit dem deutschen Gesandten an der Spitze
eingefunden . Als der Kommandant an Land ging , um die üb¬
lichen Besuche bei den Vehördenvertretern zu machen , wurde ervon der mexikanischen Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen be¬
grüßt . 250 Vesatzungsmitglieder Offiziere und Mannschaften ,werden auf Einladung der deutschen Kolonie der Hauptstadt einen
Besuch abstatten . Die Abfahrt nach Mexiko-Stadt erfolgte am' Dienstag früh . Die deutschen Seeleute werden bis Samstag inder mexikanischen Hauptstadt bleiben . Es sind zahlreiche Festlich¬keiten vorgesehen. Der Kriegsminister hat die Offiziere zu einem
Frühstück eingeladen . Die Besatzungsmitglieder werden in der
Hauptstadt bei deutschen Volksgenossen in Privatquartieren woh¬nen . Der Besuch oes Kreuzers hat bei allen Deutschen in Mexiko
große Freude ausgelöst.

Note Abessiniens an den Bölkerbvvb
Genf, 2 . April Vom Völkerbundssekretariat wurde die neue,

sechs Seilen umfassende Note der abessinischen Regie¬
rung an den Völkerbund veröffentlicht . Die Darstellung
der italienischen Regierung , daß die militärischen Vorbereitungen
den Charakter von Verteidigungsmatznahmen haben , die durch
militärische Maßnahmen der abessinischen Regierung hervorgeru¬
fen worden seien , werden mit aller Entschiedenheit zurückgewie -
sen. Die Note legt dann dar , daß die abesstnische Regierung
alles vermieden habe , was die Lage hätte verschärfen können,und daß erst nach langen Bemühungen die italienische Regierung
sich bereit erklärt habe, in Verhandlungen über die Schaffungeiner neutralen Zone einzutreten .

Die abesstnische Regierung macht dann den Vorschlag , sichmit der italienischen Regierung über eine Frist von 30 Tagen
zu verständigen , innerhalb der die beiden Regierungen in Genf,Paris oder London, wie es die italienische Regierung wünsche ,in aller Freiheit über die Einsetzung von Schiedsrich¬tern und die Feststellung aller Einzelheiten des Schiedsverfah¬rens zu verhandeln . Wenn nach Ablauf dieser Frist die Schieds¬richter nicht festgesetzt seien , so müsse der Völkerbundsrat mit der
Bestimmung der Schiedsrichter, der Festlegung des Verfahrensund der zu prüfenden Fragen , vor allem der Frage der italienisch-
obesstnischen Grenze,

'
. . D den bestehenden Verträgen beauftragtwerden und den Schiedsrichtern den Auftrag geben, die Verant¬

wortlichkeiten festzustellen .

Was Henderson will
London, 2. April . Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz,Arthur Henderson . sagte in einer Rede in seinem Wahlkreisin der Grafschaft Derby , er werde in den nächsten Tagen nach

Genf gehen, um zu sondieren . Je eher man dort zusam¬menkomme desto besser wäre es . Er beabsichtige , unbedingt in
Genf zu verbleiben , um „ womöglich Kriege zu verhüten " . Es
wäre wünschenswert, daß Deutschland der Abrüstungskon¬
ferenz bei ihrem Wiederzusammentritt als Mitglied angehörenwürde . Wenn Deutschland sich fernhielte , dann würde es später
kein Recht zur Beschwerde haben . Niemand wünsche Deutschland
einzukreisen, aber Deutschland müsse Mitglied sein . Deutschland
habe, so behauptete Henderson. seine legalen Verpflichtungen
nicht erfüllt ( ?) , indessen könne es nicht allein dafür getadeltwerden. Deutschland sei entwaffnet worden unter der Voraus¬
setzung. daß die anderen Nationen in angemessener Zeit ihre
Rüstungen vermindern würden . Deutschland habe in juristifckier
Beziehung gefehlt ( ? ) , die anderen Nationen in moralischer
Beziehung . Er , Henderson. sei stets für Abrüstung durch inter¬nationale Vereinbarungen und für Rüstungen unter internatio¬
naler Kontrolle eingetreten . Henderson nannte den Völkerbunddie größte politische Kraft in der Welt , von der der größtmög¬
liche Gebrauch gemacht werden sollte .

Exvlofion im Arsenal zu Mukden — 8v Tote
Schanghai , 2. April . Einer Vlättermeldung zufolge soll im

Arsenal zu Mukden am 30. März ein Eroßfeuer ausgebrochen
sein , das 80 Todesopfer gefordert und außerordentlichgroßen Sachschaden angerichtet hat . Das Feuer wird auf eine
Kesselexplosion zurückgesührt , die . wie vermutet wird , durch Sa¬
botage Herbeigeführt wurde. Das Standrecht sei sofort verhängt ,sowie der Vizedirektor des Arsenals und mehrere Arbeiter be¬reits verhaftet worden.

Abwertung auch in Luxemburg
Paris , 2. April . Die luxemburgische Regierung hat , nunmehrdem belgischen Beispiel folgend. denFrankenumlOPro -

zent abgewertet . Die luxemburgisch-belgische Zollunionbleibt jedoch in der augenblicklichen Form bestehen.

32 Tote des Sturmes an der Adria
Rom , 2. April Die Zahl der Opfer des orkanartigen Sturmes ,der am letzten Samstag an der Adria tobte , ist inzwischen auf32 gestiegen. Man hat fast jede Hoffnung aufgegeben, die 20

noch fehlenden Fischerbarken und ihre Besatzung bergen zu können ,
so daß sich die Zahl der Opfer mehr als verdoppeln würde.

Explosion in Korea
Söul , 2 . April . In Korea in der Provinz Kankyonando ist

am Montag nachmittag ein in einer Stickstofs -Düngemittelanlage
angebrachter Wasserstofftank explodiert . Sieben Arbeiter
wurden sofort getötet . 44 wurden verletzt und 500 er¬
litten eine Zerreißung des Trommelfells .

LMI«
Wildbad , 3 . April 1935 .

Arbeitszeit bei der Handwerkskammer Reutlingen .
Die Handwerkskammer Reutlingen macht darauf auf¬
merksam , daß feit 1 . April bis auf weiteres die Dienft-
stunden folgendermaßen festgesetzt worden sind : Von
Montag bis Freitag vormittags von 7 '/z —ch - 1 Uhr und
nachmittags von Ve2 —5 Uhr . Samstags von 7— 1 Uhr .
Bei dieser Gelegenheit werden die Angehörigen des Hand¬
werks ersucht, persönliche Besuche bei der Kammer nach
Möglichkeit auf den Nachmittag zu verlegen.

„Bauer hör zu !" Am Sonntag , den 7 . April 1935 ,
vormittags 8 Uhr 40 spricht im Anschluß an den Nach¬
richtendienst unter dem Titel „Bauer hör zu" Dr . Andreas
Heck über das Reichserbhofgesetz .

Schnlenllassene Mädchen aufs Land !
Die schulentlassenen Mädchen sollen , bevor sie einen Beruf in

einer Fabrik oder einem Büro ergreifen , ein Jahr als Lanühclfearbeiten . Den jungen Mädchen wird dabei Gelegenheit gegeben,
sich mit sämtliclien im bäuerlichen Haushalt anfallenden Arbeiten
vertraut zu machen , und zu gleicher Zeit auch die vielseitige Ar¬beit unserer Bäuerinnen kennenzulernen Auf der anderen Seitewird die überall aus dem Lande herrschende Not an Helferinnengemildert und unseren Bäuerinnen eine kleine Hilfe in arbeits¬
reicher Zeit zuteil werden . Da nur ausgewählte landwirtschaft¬
liche Betriebe zur Aufnahme derartiger Landhelferinnen berech¬tigt sind , ist die Gewähr für eine gute Ausbildung im bäuer¬
lichen Haushalt gegeben. Die Verantwortung , baß die Land-
Helferinnen bei den in Frage kommenden Bäuerinnen gut unter¬
gebracht sind übernimmt neben der NS . - Frauenschaftsleiterinder betreffenden Gemeinde und der Führerin des BdM . nochdie dafür zuständige Ortsabteilungsleiterin , als Vertreterin der
Landesbauernschast .

Da jeweils mehrere Mädchen in eine Gemeinde geschickt wer¬
de«. ist di« Möglichkeit gegeben, datz Freundinnen und Schul»



kameradinnen beisammen bleiben , um dann ihre freie Zeit ge¬
meinsam verbringen zu können . Erfreulicherweise hat sich bereits
eine große Anzahl schulentlassener Mädchen zur Landhilfe ge¬
meldet . Diejenigen , die noch abseits stehen , möchten wir auf
eine Bestimmung des Arbeitsamtes aufmerksam machen , die be¬
sagt. daß nur solche Mädchen den Landhelferbrief und damit die
Berechtigung bekommen , in städtischem Arbeitsverhältnis ver¬
wendet zu werden, die ein Jahr als Landhilfe gearbeitet haben.
Wir bitten alle noch Abseitsstehenden in ihrem eigenen Interesse
und im Interesse der Allgemeinheit , sich als Landehelferinnen zur
Verfügung zu stellen und damit auch auf ihre Art und Weise
mitzuhelsen . die Unabhängigkeit in der Ernährung unseres Vol¬
kes zu erreichen.

Württemberg
Aeberleilunqsrmordnimg

zu - Leut scheu GlMeiAdeordnung
Stuttgart . 2 , April Innenminister Schmid hat für die Ueber-

leitung zur Deutschen Gemeindeordnung u .«. a . folgendes ver¬
ordnet :

ZI . (1 ) Aufgelöst sind alle T e i l g e m e i n d e n . ( 2) Die
Gemeindenutzungen der Teilgemcindenbleiben bestehen . (3)
Durch einen Auseinanoersetzungsplan M ein angemessener be¬
fristeter Lastenausgleich geschaffen werden , wenn triftige Gründe
Gründe Vorlagen , insbesondere wenn 1 . das Vermögen einer
Teilgemeinde im Verhältnis zu ihrem örtlichen Aufwand und
zu dem Vermögen der Gemeinde oder anderer zu dieser gehören¬
den Teilgemeinden bedeutend ist , 2 . beträchtliche Unterschiede im
Schuldendienst dies rechtfertigen . 3 . in einer Teilgemcinde im
Unterschied zu der Gemeinde oder anderer zu dieser gehörenden
Teilgemeinden Einrichtungen bestehen, von denen nur die Ein¬
wohner dieser Teilgemeinde Vorteile haben (Wasserversorgung.
Kanalisation usw .) . ( -1) Vor der Aufstellung des Auseinander¬
setzungsplanes ist die bisherige Teilgemeindevertretung zu hören .
Der Plan bedarf der Genehmigung der oberen Aufsichtsbehörde.
Falls er nicht bis 30. Juni 1935 aufgestellt ist, regelt die obere
Aufsichtsbehörde den Ausgleich endgültig .

Z 2 . Gegen die ablehnende Entscheidung des Bürgermeisters
kann binnen zwei Wochen nach ver Zustellung Beschwerde an die
Aufsichtsbehörde erhoben werden. Gegen die Entscheidung der
Aufsichtsbehörde ist Rechtsbeschwerde an den Württ . Verwal¬
tungsgerichtshof zulässig .

Z 3. Als Beigeordnete gelten die besoldeten Stadträte .
8 4 . Die Befugnis , das Dienstverhältnis des Bür¬

germeisters nach Artikel 83 b Abs. 1 der Württ . Gemeinde- ,
ordnung zu lösen, wird bis zum 30. Juni 1935 aufrecht erhalten . s

8 5 . Die landesrechtlichen Vorschriften über dieEemeinse - ,
Wirtschaft einschließlichder zugehörenden Vollzugsvorschriften
werden bis zum Erlaß der in Z 105 der Deutschen Gemeinde¬
ordnung vorgesehenen Verordnungen aufrecht erhalten , soweit
sie den Vorschriften der Deutschen Gemeindeordnung und den
Durchführungsvorschriften zu ihr nicht widersprechen.

8 6 bestimmt, welche Vorschriften des Landesrechts außer
Kraft treten .

8 7 bezieht sich auf Aenderungen der Württ . Landesfür¬
sorgeverordnung .

8 8. Bestehen bleibende Gemeinschaftseinrichtungen sind die
gemeinschaftlichen Bürgermeister und die Verwaltungsaktuare .

Kundgebung des Württ. Einzelhandels
Stuttgart , 2 April . Zu einer Kundgebung des Einzelhandels

hatte die Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels in den
Festsaal der Liederhalle eingeladen . Um 8 Uhr waren Saal und
Galerie von den Kaufleuten mit ihren Betriebsgefolgschaften
dicht besetzt. Pg . Dr . Franz Hayler -München eröffnete die Ver¬
sammlung mit einführenden Worten , wobei namentlich die
Ehrengäste begrüßt wurden . Namens des Reichsstatthalters und
der Partei begrüßte dann der itello . Gauleiter Schmidt die Ver¬
sammlung . Grüße und Wünsche der Stadt Stuttgart übermit¬
telte Oberbürgermeister Dr . Strölin . Wirtschaftsprogrammatisch
äußerte sich hierauf der Leiter der württembergischen Vezirks-
wirtschaftskammer und Präsident des Württ . Industrie - und
Handelstages , Pg . Kiehn . Er maß an der Tatsache, daß ein
Zehntel des deutschen Volkes unmittelbar vom Einzelhandel lebt .
Lessen Bedeutung für die Volkswirtschaft und zog die Folgerun¬
gen aus der wichtigen Zwischenstellung des Einzelhandels zwi¬
schen Erzeugung und Verbrauch . Der nationalsozialistische Geist
hat die Wirtschaft dem Gemeinschaftsgedanken zugewandt und
damit die Voraussetzungen für einheitliche pflichtbewußte Ge¬
meinschaftsarbeit geschaffen : zugleich werden die unlauteren und
fachunkundigen Elemente aus dem Einzelhandel zu dessen Bestem
entfernt . Der Redner schloß mit einem Appell an die Einzel¬
händler , durch ehrbare Geschäftsführung mitzuschaffen am An¬
sehen des Standes nach dem Willen des Führers . Auf Einzel¬
heiten der im Aufbau begriffenen Einheitsorganisation des Ein¬
zelhandels ging dann in längeren Ausführungen Dr . Hayler
ein , dessen Vortrag ebenfalls in einer ernsten Mahnung zur
Mitarbeit aller Einzelhändler am neuen Werk der Sammlung
und der Schulung im nationalsozialistischen Sinne ausklang . Erst
dann , wenn im eigenen Hause Ordnung geschaffen ist , können
die Einzelprobleme , die Einzelsorgen , die den Einzelhandel heute
bewegen, in Angriff genommen werden, als da sind : Groß¬
betriebe , Beamtenhandel , Konsumvereine , Wettbewerb , Rabatt
usw . Die Reden fanden vielfach spontanen Beifall . Am Schluß
löste sich die Begeisterung der Versammelten in einer Kundgebung
für Führer und Volk aus .

Stuttgart , 2 . April . (EinnahmenundAusgaben
des Landes .) Nach dem Ausweis über die Einnahmen
und Ausgaben des Landes Württemberg haben bis Ende
Februar 1935 betragen im ordentlichen Haushalt die Mehr¬
einnahmen 12 302 000 RM . , im außerordentlichen Haus¬
halt die Mehrausgaben 8 834 000 RM . Ein Mehr an Aus¬
gabenresten war vorhanden im ordentlichen Haushalt Ende
Februar in Höhe von 663 000 RM ., im außerordentlichen
Haushalt mit 1524 000 RM .

7 0 Iahre . Der frühere Schriftleiter und spätere Leiter
des „Schwäbischen Merkur "

, Dr . Arnold Elben , begeht am
3 . April seinen 70 . Geburtstag . Im Jahre 1926 trat Dr . El¬
ben in den wohlverdienten Ruhestand.

Eßlingen , 2. April . (Todesfall .) In der Nacht zum
Montag verschied hier nach längerem Leiden der Direktor
der Eßlinger Brauereigesellschaft, Hugo Fritz, der 35 Jahre
lang dem Vorstand und dem Aufsichtsrat der Gesellschaft an¬
gehörte.

Ebersbach a. d . F ., 2 . April . (Automatendiebe .)
Hier wurden zwei ledige und zwei verheiratete Männer
festgenommen, die in einer Wirtschaft in Göppingen Auto¬
maten erbrochen und ihren Geldinhalt entwendet hatten .

Holzheim, OA . Göppingen, 2 April (Neuer Orts¬
vorsteher . ) Das Württ . Innenministerium hat auf Vor¬
schlag des Eemeinderats und Oberamts Göppingen den
bisherigen Ortsvorsteher von Bartenbach , Bürgermeister
Feeß, zum Ortsvorsteher der hiesigen Gemeinde ernannt .

Ludwigsburg , 2 . April . (Ilebergabe der Flak -
Abteilung .) Bekanntlich hat mit dem 1 . April der
Reichsminister der Luftfahrt . General der Flieger Göring ,den Oberbefehl über die Flak - Artillerie übernommen . Auchim Hofe der Reinhardt - Kaserne in Ludwigsburg waren
am Montag die Batterien der Flak -Abteilung Ludwigs¬
burg in Paradeaufstellung angetreten , um die lleberfüh -
rung in den neuen Befehlsbereich zu begehen. General
Geyer , Befehlshaber im Wehrkreis 5 , übergab die Abtei¬
lung an General Eberth , den Befehlshaber im Luftkreis 5.
Der neue Befehlshaber schritt nun zusammen mit General
Geyer die Front ab.

Uhingen , OA . Göppingen , 2 . April . (In den Ruhe¬
st a n d .) Ein besonderer Anlaß führte die Betriebsgemein¬
schaft der Bleicherei Uhingen zu einem Kameradschaftsabsnd
zusammen, galt es doch , von dem bisherigen Betriebsführer
Direktor Hans Blezinger Abschied zu nehmen . Vetriebszel -
len -Obmann Hänßler übermittelte Direktor Blezinger den
Dank der Gefolgschaft . Der Scheidende , der 45 Jahre lang
in dem Betrieb tätig war , wird seinen Ruhestand in Ueber-
lingen a . B . verbringen .

Trossingen, 2 . April . (Kircheneinweihung .) Am
Sonntag wurde die neue katholische Theresia-Stadtpfarr¬
kirche durch Bischof Dr . Sproll seierlich eingeweiht. Der
Schöpfer des Bauwerks ist Regierungsbaumeister Hugo
Schlösser von Stuttgart . Der Bau hat eine Gesamtlänge
von 71 Meter und eine Breite von 17 Meter . Nach der
Einweihung der Kirche war im Rosensaal eine Eemeinds-
feier . Die große Glocke wird von den Hohnerwerken gestif¬
tet werden , als Stifter einer weiteren Glocke hat sich Prä¬
sident Fritz Kiehn gemeldet.

Hall , 2. April . (Eingemeindungen .) Die Ministe -
rialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung
hat die Vereinigung der bisher zu Bibersfeld gehörenden
Teilgemeinde Hagenbach mit Schwäbisch Hall auf 1 . April
1935 genehmigt . Das neue Gebiet, das einen Flächenum¬
fang von 360 Hektar hat , trägt nun denMamen : Schwäbisch
Hall , Vorort Hagenbach. Auch die zu Attenhofen gehörende
bisherige Teilgemeinde Tullau hat Antrag auf Vereini¬
gung mit Hall gestellt. Dieser Antrag wurde ebenso wie der
kürzlich von Heimbach eingegangene an das Innenministe¬
rium weitergeleitet .

Oberndorf , 2 . April . (Der neue Stadtbaumei¬
st e r . ) Bauingenieur und Wasserbautechniker Karl Pfleide -
rer aus Waiblingen ist zum Stadtbaumeister von Obern¬
dorf ernannt worden.

Ebingen , 2. April . (Liederfest desZollernkrei -
s e s . ) Das 1 . Liederfest des Zollernkreises soll am 6 . und
7. Juli d . I . in Ebingen stattfinden . Die 7 Teilausschüsse
haben bereits weitgehende Vorarbeit geleistet. In einer
Versammlung des Eesamtausschusses in Ebingen wurden
kürzlich die Erundzüge des Festprogramms ausgestellt. Am
Weiunigssingen beteiligen sich 45 Vereine mit 1700 Sän¬
gern .

Aus dem GerichtssaaL
Kurpfuscherei und Wucher

Stuttgart , 2 . April. Vor der Großen Strafkammer angeklagt
war der 34 Jahre alte verheiratete Naturheilkundige Thomas
Moosmann von Leonberg , und zwar wegen eines fortgesetz¬
ten Verbrechens des Betrugs im Rückfall in Tateinheit teils
mit fortgesetztem Wucher , teils mit einem fortgesetzten Vergehen
gegen das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, teils
mit fahrlässiger Körperverletzung , sowie endlich wegen vier wei¬
terer Verbrechen des Rückfallbetrugs . Der Angeklagte wurde
vor zwei Jahren wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt , weil er die rechtzeitige operative Behand¬
lung eines an Blinddarmentzündung erkrankten Mannes ver¬
hindert hatte , so daß der Mann gestorben war . Im März 1933
garantierte der Angeklagte einem 44jährigen Fräulein in Unter -
haugstett , das an Magenbeschwerden litt , und ihrem 22jährigen
Neffen , der seit seiner Geburt an einem offenen Fuß krankt,
„vollständige Heilung " und bewog sie zur Anzahlung von 400
RM . Nachdem er beide bis August behandelt hatte , verlangte
er mit der Begründung , daß die Einspritzungen sehr teuer seien ,
weitere 400 RM ., bekam aber nur noch 50 RM . , worauf er die
Behandlung aufgab . die freilich ohnehin so gut wie nutzlos war .
In Wirklichkeit kostete eine Spritze mit Ameisensäure, wie sie
der Angeklagte wahllos gegen jede Krankheit verabreichte, ganze
12 Pfg ., und von seinem zweiten Universalm '.ttel , einem so¬
genannten Radiumpflaster , das der Angeklagte ebenfalls als
fürchterlich teuer bezeichnet « , kostete ein Stück ungefähr 30 Pfg .
Am gemeinsten benahm sich der Angeklagte gegenüber einem
Forstwart aus dem Oberamt Leonberg und seinem unheilbar
lungenkranken 26jährigen Sohn . Durch die Behauptung , daß die
von ihm ausgellbte Homöopathie oft helfen könne , wo Aerzte
alle Hoffnung aufgegeben hätten , drängte er dem Forstwart seine
Dienste auf , schwätzte ihm um 80 RM . einen gebrauchten Be¬
strahlungsapparat auf , dessen Anwendung eine unnütze Quälerei
des Todkranken bedeutete, ließ sich 100 RM . für Medikamente
geben, erklärte , er müsse jetzt noch 50 RM . bekommen, bis der
Kranke , der bald darauf starb , „ganz geheilt" sei , erschwindelte
damit von dem Forstwärt weitere 100 RM . und war schamlos
genug , obendrein noch den sterbenden jungen Menschen selbst um
50 RM . zu betrügen . Erst als das Strafverfahren eingeleitet
war , bequemte sich der Angeklagte zur Aufgabe seiner Praxis ,
um einen Zigarrenhandel anzufangen und sofort seinen ersten
Lieferanten um Waren im Werte von 500 RM . zu betrügen .
Nebenbei beschwindelte der Angeklagte noch drei Patienten um
Darlehen von insgesamt 1100 RM . Das Urteil lautete auf
zwei Jahre Gefängnis , fünf Jahre Ehrverlust und Untersagung
der Berufsausübung als Heilpraktiker auf die Dauer von fünf
Jahren . Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre neun Monate
Zuchthaus beantragt .

Brandstifterin vor dem Schwurgericht )
Heilbronn , 2 . April . In der Raadschen Mühle in Obersten¬

feld OA. Marbach war am 24 . Dezember 1926 in einem Anbau
Feuer ausgebrochcn, das alsbald durch Dritte gelöscht werden
konnte, wobei als Ursache Selbstentzündung angenommen wurde.
Am 21 . September 1931 brannte es wieder , diesmal im Mllhlen -
raum , größerer Schaden konnte aber auch diesmal verhindert
werden . Damals wurde die 43 Jahre alte Mllllersehefrap Raad
wegen fahrlässiger Brandstiftung vom Amtsgericht Marbach zu
30 RM . Geldstrafe verurteilt . Familienstreitigkeiten mit ihrem
Schwager führten dazu, daß dieser sie im November 1934 der
vorsätzlichen Brandstiftung bezichtigte . Die eingeleitete Unter¬
suchung erbrachte ein Geständnis der Raad . Allerdings wollte
sie es im ersten Fall nur auf den Schweinestall abgesehen haben,ein Streitobjekt mit dem Schwager , im zweiten Fall nur auf
die Mühle , nicht aber auch auf das Wohngebäude . Tatsächlich
war die Mühle etwas veraltet , das Geschäft war immer mehr
zurückgegange.i und stark verschuldet. Da wenige Wochen vor dem
ersten Brandfall eine neue Versicherung auf 30 000 RM . ab¬
geschlossen worden ist, lag der Verdacht nahe , daß die Räad sichin den Besitz der Versicherungssumme bringen wollte . Das Ge¬
richt verurteilte die Raad wegen versuchter einfacher Brandstif¬
tung und wegen vollendeter Brandstiftung mit Versicherungs¬
betrug zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr acht Monaten .

Kleme Nachrichten aus aller Wett
Der Abgeordnete Renaudel f . Der Abgeordnete Renau -

del , der Vorsitzende der von ihm mitbegründeten Neusozia¬
listischen Partei , ist nach langem Leiden auf der Insel Mal¬
lorca gestorben. Renaudel gehörte zu den bekanntesten Ab¬
geordneten der französischen Kammer , der er lange Jahre
als Mitglied der sozialistischen Partei und seit der Grün¬
dung seiner eigenen Partei als Mitglied der Neusozialisten
angehört hat .

Obdachlose in Strohschobern ums Leben gekommen . In
unmittelbarer Nähe der Stadtgrenze von Uzhorod (Karpa¬
then-Rußland ) fing ein großer Strohschober Feuer , griff
auf sieben andere in der Nähe befindliche Strohschober über
und vernichtete sie vollkommen. Da Wächter aussagten , daß
in den Stohschobern etwa 20 Obdachlose übernachtet hätten ,
so wurde die Brandstätte abgesucht , und tatsächlich fand
man fünf verkohlte Leichen .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 4. April :
10 .15 Nach München : Volksliedsingen
10 .45 Aus Mannheim : Alte Cellomusik
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .15 Tante Näle erzählt
15 .30 Frauenstunde : „Karoline von Humboldt "
16 .00 Nach Hamburg : Nachmitiagskonzert
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgespräch
18 .30 „Dr . Klemm und sein Werk"
19 .00 Und jetzt ist Feierabend : „Auf Regen folgt Sonnenschein".

Gute Laune bei schlechtem Wetter
20 .15 „Musik aus der Shakespeare -Zeit "
21 .00 Aus Berlin : Otto Kermbach
22 .20 Aus Washington : Worüber man in Amerika spricht _
22 .30 „Rauh aber herzlich "
23 .00 Sonate für Violine und Klavier
23 .30 Wir bitten zum Tanz
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert

1 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .
Freitag , 5. April :

10 .15 „Musik an deutschen Fürstenhöfen "
10.45 Frederic Chopin : Klaviermusik
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Kinderstunde , zwei Märchen
16 .00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
18 .00 VDM .-Sportstunde : „Wir erarbeiten uns das Leistungs¬

abzeichen "
18.30 „Kinder spielen Handharmonika "
19 .00 „Erzähle , Kamerad !"

I 19.15 Viertes offenes Liedersingen 1935
: 20 .15 Aus Berlin : Stunde der Nation . Wilhelm Humboldt zum

Gedächtnis
§ 21 .00 Aus Stuttgart : Konzert

22 .30 Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , K. April :
10.16 Aus Stuttgart : Stücke für Violine und Kammerorgel
10 .45 Max -Reger - Stunde
11 .05 3 Lieder von Carno Brönnle
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .15 Bunte Musik
15 .00 Stuttgart — Barcelona : Ein deutscher Flugkapitän erzählt
15 .15 Robert Koch, Hörspiel
16 .00 Aus Köln : Nachmittagskonzert
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
18 .30 „Zum Wochenende — ein Tänzchen"
20 .10 Aus Breslau : Unterhaltungskonzert
22 .30 „Volksgesänge aus dem Osten"
23 .00 Aus Hamburg : „Tanzmusik"
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .
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NSG . „Kraft durch Freude
Ortsgruppe Wildbad.

Die auf 7 . April 1935 nach Wildbad gemeldeten Urlauber
treffen nicht ein, da die Beteiligung zu klein war .
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